
in den Kaſten gelegt ſah Sie wollte ſie ſpäter gar nicht zurück
nehmen ſo entſtellt kam ſie ihr vor Jn Bodenbach verſuchen
manche eiſende die Ungefährlichkeit ihrer Effekten zu betheuern
aber das hilft nichts die Ordre iſt ſtreng Es giebt natürlich
viele Reiſende die ungehalten ſind über die Schererei Eine
ſchlanke Engländerin mit rothen Locken und das Lorgnon in der
Hand tritt an das Pult Jch uerde nicht aben Cholera in mein
Koffer Mit dieſer Betheuerung will ſie das Aufſchließen des
Koffers hintanhalten Es nützt nichts ihr Gepäck muß ſogar zur
Desinfektion Jch uerden mich beſchwer lispelt ſie erröthend ob
der Jndiskretion des Beamten der die gebrauchten Wäſcheſtücke
in den Sack wirft Ein Ungar ſehr lebhaft öffnet ſeinen
Koffer und will ihn wie er das von früher her gewohnt iſt mit
einem Jch hob gor nix rin wieder ſchließen Diesmal
kommt es anders Die Zollbeamten finden wohl nichts Cholera
verdächtiges aber wohlverſorgt 40 Stück ausländiſcher Cigarren
für die 2 fl 40 kr bezahlt werden müſſen Der Ungar ſchimpft
noch als ſich der Zug ſchon wieder in Bewegung ſetzt Aus
Hamburg wird folgender Zwiſchenfall berichtet Am Freitag
klagte das Dienſtmädchen eines am Steindamm wohnenden Laden
beſitzers plötzlich über heftige Leibſchmerzen und wurde zum
Krankenkaſſenarzt geſchickt Dieſer verſchrieb dem Mädchen ein
linderndes Mittel nach deſſen Einnahme ſich die Schmerzen
ſchnell legten ſo daß das Mädchen wieder an ihre Arbeit ging
und ihre Krankheit nach einer Stunde vergeſſen hatte Sie
wurde jedoch ſehr unangenehm daran erinnert als einige Männer
mit wollenen Decken erſchienen um ſie in eine vor der Thür
haltende Droſchke zu verpacken Der Arzt hatte den Fall nämlich
mittlerweile als choleraverdächtig bei der Sanitätsbehörde ge
meldet Kein Weinen und Flehen keine Verſicherung daß ſie
ſich völlig geſund fühle halfen der armen Dirne die Leute er
klärten ſie mit Gewalt mitzunehmen wenn ſie nicht freiwillig
folge Sie mußte nachgeben erklärte aber in den Wagen ſetze
t ſich nicht dann wolle ſie ſich zum Kutſcher auf den Bock

en Dies wurde geſtattet und in das Jnnere des Wagens
kamen andere Patientinnen die hier und da abgeholt wurden
Währenddeſſen unterhielt ſich unſere Küchenfee vortrefflich mit
dem Kutſcher der endlich meinte es wäre doch wohl überfküſſig
ſie ins Krankenhaus zu bringen imd ihr rieth ſich zu Fuß nach
hauſe zu begeben Das Mädchen ließ ſich das nicht zweimal
ſagen und machte ſich eilends davon Sie iſt denn hinfort auch
unbehelligt geblieben ſei es daß ſie in dem allgemeinen Trubel
vergeſſen wurde oder ſei es daß den Berichten der Kranken
a daß das Mädchen geſund ſei Glauben geſchenkt wor

Von einem klugen Papagei berichtet Fräulein Claire von
Glümer der P Roöſch im Anſchluß an die neulich auch von
uns gebrachte Mittheilung des franzöſiſchen Blattes La Nature
über die Klugheit eines grauen rothſchwänzigen Papageien DieDame hreidt Jch kann von einem ebenſo klugen Vogel der

rt berichten den Frau Minna Wagner Richardgner s erſte Gattin von der berühmten Schauſpielerin
Karolire Bauer gekauft hatte Wie der Papagei des Herrn
Nicaire beobachtete auch dieſer Rothſchwanz alle Vorgänge im
Hauſe und lernte mühelos Worte und Sätze die er jederzeit
richtig zur Anwendung brachte Anfangs hatten Wagner s mit
ihm zugleich ein Hündchen gehabt das Peps genannt wurde
Der vierfüßige Kamerad war längſt todt aber ſobald Papchen
einen Hund am Fenſter vorbei gehen ſah auf Größe und
Raſſe kam nichts an begrüßte er ihn mit dem Freudenruf

eps Einer andern Thierart gab er dieſen Namen nicht Setzte
rau Wagner den Hut auf ſo fragte Papchen Willſt du aus
ehen und ſein Abſchiedswort war Komm wieder
omm bald wieder War der Vogel im Käfig ſo rief er den

Bekannten ſeiner Herrin zu Komm rein ſaß er auf dem
Bauer ſo lautete die Einladung Komm rauf Das kluge
Thier war an große Reinlichkeit re zuweilen geſchah es
aber doch daß Papchen 43 außerhalb des Käfigs gen die Ge
etze des Unſtandes verſündigte Dann ſtrafte er ſich ſelbſt in
em er in Agtuigen Ton das Scheltwort ſeiner Herrin Du biſt

ein Schwein wiederholte Nachdem Frau Minna bei vor
kommenden Gelegenheiten mehrmals Klar hatte Tu es un
cochon berband Papchen die beiden Worte und nannte ſich ein
CoSchwein Eines Tages als Frau Wagner einige Freunde

zu Tiſch geladen hatte ſaß der auf ſeinem Käſig und ſah
mit vorge ſtrecktem Halſe jedem Gericht entgegen als aber ein
ungewöhnlich großer Truthahn aufgetragen wurde gab er die
Flügel gisbreitend ſein Erſtaunen in einem ſo bewunderungs
vollen Tionnerwetier kund daß die ganze Geſellſchaft in Lachen
ausbrach Eine andere Bekannte beſitzt einen grünen Papagei
dem es unerträglich iſt wenn Damen die ſeine Herrin beſuchen
beim For tgehen an der Thür noch ein Schwatzſtändchen halten

r ſchreit dann in e n Ton und beſchleunigtemSene Adjö Adib die beſchämten Sünderinnen der
Mahnun g gehorchen

Die Lkunſt des Schenkens verſtehen nicht viele der Fürſt

824

primas von Ungarn Vaszary ſcheint aber zu dieſen Wenigen
zu gehören Das beweiſt folgende aus dem Bade Balaton Füred
mitgetheilte Epiſode welche ſich gelegentlich der Abreiſe des
Kirchenfürſten abſpielte Jn herzlichſter Weiſe verabſchiedete ſich
der Fürſtprimas vom Badeverwalter Joſef Ecſy der ihm
manchen Dienſt erwieſen und auch beim Bau ſeiner nun
vollendeten prächtigen Villa die Aufſicht geführt hatte Der
Fürſtprimas befand ſich ſchon am Schiffe als er ſich nochmals
an den am Ufer zurückgebliebenen Badeverwalter wandte Ach
ich muß Sie noch um einen letzten Dienſt bilten lieber Freund
Gehen Sie doch dann in meine Wohnung ich habe da am Tiſche
eine Uhr liegen laſſen Nehmen Sie dieſe an ſich und bewahren
Sie ſie gut Zu Befehl Eminenz Soll ich die Uhr in
meine Wohnung bringen Natürlich Und ſoll ich ſie
auch regelmäßig aufziehen Jch würde recht ſehr darum
bitten Zu Befehl Eminenz Nach der Abfahrt des
Schiffes begab ſich Ecſy in die Wohnung des Fürſtprimas und
fand da die Uhr doch nicht wie er erwartet hatte eine Schreib
tiſch oder Weckuhr ſondern eine ſchwere goldene Taſchenuhr inEtui mit zwei Monogrammen auf den Deckeln J E Joſef
Ecſy auf dem einen K V Klaus Vaszary auf dem andern
Um dem Danke zu entgehen inſcenirte der Kirchenfürſt auf dieſe
Weiſe die Uebergabe ſeines Abſchiedsgeſchenkes

Ein Ei des Vogels Nock Aepyornis iſt neuerdings aus
Madagaskar nach England gekommen Mr W Clayton Pickers
gill Vicekonſul in Antananarivo hat ein faſt vollſtändiges Ei
des ausgeſtorbenen Rieſenvogels wahrſcheinlich von Aepyornis
medius nach London mitgebracht wo es von Dr P L Sclater
der kgl Zoologiſchen Geſellſchaft vorgezeigt wurde Es war wie
auch die frühern an der Südküſte der Jnſel bei Kap Ste Marie
gefunden worden Es iſt 11 e engl Zoll lang und 82 Zoll
breit ſein größter Umfang beträgt 31 Zoll ſein kleinſter 267/8
Zoll Jm Britiſh Muſeum befindet ſich bereits ein Ei von ähn
licher Größe Die erſten Aepyornis Eier kamen wie der
Zoologiſche Garten mittheilt nach Frankreich Als nämlich

1850 Abadie der Kapitän eines franzöſiſchen Schiffes auf der
Südweſtſeite der Jnſel vier Monate lang vor Anker lag ſah er
bei den Eingeborenen ein rieſiges Ei das an dem einen Ende
geöffnet war und als Gefäß zu häuslichen Zwecken gebraucht
würde Bald darauf erhielt er ein zweites ſolches Ei aus dem
Beite eines Fluſſes und ſpäter wurde ein drittes in neu an
geſchwemmtem Boden mit mehrern Fußknochen eines Vogels ge
funden Alle dieſe Gegenſtände wurden von Abadie mit nach
Paris gebracht und von Geoffroy St Hilaire beſchrieben Von
den Eiern hat das größte die Länge von 34 cm das zweite von
32 cm während der größte Querdurchmeſſer des erſten 22 em
der des zweiten 23 em beträgt Die Dicke der Schale iſt 3 mm
Der Jnhalt dieſer gewaltigen Eier kommt dem von 6 Straußen
eiern von 148 Hühnereiern oder von 50,000 Kolibrieiern gleich
Ein gefundener Mittelfußknochen gleicht im Ganzen dem des
Straußes iſt aber in ſeinem untern Theile ſtark abgeplattet Auf
einem der Knochen ſind unzweideutige Spuren von der Wirkung
eines Steinmeſſers zu bemerken und es unterliegt kaum einem
Zweifel daß der Rieſenvogel Madagaskars von den Menſchen

ejagt und ausgerottet wurde Wann dies geſchah iſt unbeſtimmt
nter den Eingeborenen in jenem Theile der Jnſel beſteht ſogar

die Sage daß der etwa 3,50 m hohe Vogel im Jnnern der Jnſel
noch lebe Man hat ihn für das Vorbild des Vogels Rück in
den orientaliſchen Märchen erklärt der ſchon von Marco Polo
nach Madagaskar verſetzt wird Der berühmte Reiſende erzählt
daß der Großkhan der Tartaren Boten nach Madagaskar ſchickte
um nach dem Vogel zu forſchen die Abgeſandten ſeien dann mit
einer neunzig Spannen langen Rieſenfeder zurückgekehrt

Jm Examen wird ein junger Mediziner gefragt was er thun
würde Wenn er bei der Secirung einer vermeintlichen Leiche in
dieſer noch Leben entdeckte Der Kandidat antwortete Jch
würde den Scheintodten beim Wiedererwachen um Entſchuldigung
bitten

Tieffinnig Profeſſor Klugmeyer ſpaziert mit ſeinem Sohne
am Strande des Meeres Sieh doch lieber Karl wie jedes
Ding hienieden ſeinen Nutzen hat Wenn das weite Meer nicht
wäre was ſollten dann wohl unſere braven Seeleute an
fangen

Natürlich Ein Reiſender erzählte er und zwei Andere
hätten 150 Feinde zum Laufen gebracht Als man ihm nicht
glaubte ergänzte er Es ging ganz natürlich zu denn wir liefen
voraus und ſie uns nach

Schlau Gendarm begegnet einem Vagabunden und zieht
einen Steckbrief hervor Vagabund Herr Gendarm ſuchen
Sie den Georg Müller Gendarm leſend Rothe Haare
Vagabund Rothe Haare wie ich Jſt er auch auf einem
Auge blind wie ich Gendarm Jawohl Vagabund
Und er hat eine Narbe auf der linken Hand wie ich Dann

ſt der Kerl im Dorfwirthshauſe unten Gendarm So
a muß ich eilen Danke ſchön

er an v Deren Jenen ſo Garr Deue und Derlag von Hits Hendel in Halle a d S
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d atte ſie ſich den Verlauf ihrer Sache freilich nicht
gedacht
Und vergebens ſchickten ſie ihm nochmals eine Deputation

hinein er ließ dieſelbe gar nicht vor
Dann warteten die unruhigen reuigen Leute Viertelſtunde um

Viertelſtunde vergebens
Sie begannen ſich einander Vorwürfe zu machen ſich vor

zuhalten was dieſer und jener geſagt hatte worauf dieſer und
ſich ruhig vertheidigte und die Schuld auf einen andern

ſchob
Die Herbſtſonne brannte auf den Schloßhof und die Warten

den herab

Da kam durch das Thor eine ganze Schaar von
n Leuten jeder hatte ſein Bündel am Stock auf dem

acken

Eine Anzahl Frauen folgte ihnen
Alle zogen ſingend auf den Hof und gegenſeitig ſtutzend ſahen

die neuen und die alten Arbeiter ſich an
Laßt uns ſie verhauen daß ſie das Wiederkommen ver

geſſen, riefen einige der letztern
Es dauerte nur wenige Minuten ſo waren die Leute ſchon

W geſtighten Wortſtreit der alsbald zu Thätlichkeiten aus
artete

Vergebens miſchte ſich Winzcek s Kutſcher beſänftigend und
ermahnend ein ſie ſchrien ihm wüthend zu er ſei ein

Scheinheiliger ein Leiſetreter ein Verräther und ehe der
Friedensſtifter ſich deſſen verſah lag er auf der Erde und drei
bis vier der Wüthenden warfen ſich auf ihn während die
übrigen ſich nur um ſo erbitterter unter einander ſchlugen und
die Weiber ſich heulend und angſtvoll unter den Thorbogen
flüchteten

Da dröhnte ein Schuß dicht über den Köpfen der
Raufenden

Einen Moment blickten ſie alle erſchreckt und unſicher empor
Die neuangekommenen Arbeiter ſollen ins Schloß kommen

e wirt des Gutsherrn Stimme von einem der Fenſter
erab
Er ſah aus zum Fürchten
Die entlaſſenen Arbeiter räumen den Hof in der Minute

oder ſie tragen ſelbſt die Folgen rief er mit ſeiner klaren
hellen Stimme noch einmal

Die meiſten folgten ohne Widerrede Einzelne aber
ſchrieen und ſchimpften und wiederholten die ehrenrührigen
Reden von dem großen Reg der doch nicht leugnen könne
daß er im Gefängniß geſeſſen wegen Diebſtahls Aber noch
hatte der Kerl das Wort nicht ausgeſprochen als abermals
a Piſtolenſchuß fiel und er mit einem Aufſchrei zur Erde
ürzte

Er ſchießt Er hat den Tulich todtgeſchoſſen heulten
die Fliehenden und mehr als alle ſchrie Tulich ſelbſt hinter
ihnen dreinlaufend todtenblaß vor Schrecken aber ohne jede
Verwundung

Winzcek lachte trotz ſeiner tiefen Erregung über das Komiſche
des Auftritts
Das war gut Seine überreizten Nerven hätten es nicht

länger ausgehalten
Während man den Fremden im Schloſſe zunächſt zu

eſſen gab ſtand er einſam in ſeiner Stube vor dem
Prometheus

Leidensbruder du So ſchüttele auch ich verzweifelnd meine
Ketten ſagte er melancholiſch Aber es war nicht jene weh
müthige Melancholie der Reſignation mehr die ihn früher alser unbeirrt hier in verhältnißmäßigem Glück dent wohl

einmal befiel es war die Schwermuth eines Menſchen der in
höchſter Aufregung den Kampf ſucht und ſich darauf beſinnt
daß er keine Waffen hat

Eine Stunde ſpäter ſtand er immer noch bleich und dü
aber äußerlich ruhig und ganz bei der Sache mitten unter
neuen Leuten ſchickte ſeine beiden Verwalter mit je einem Trupp
zur Grummeternte in den Wieſen einen Eleven mit den
nach anderer Richtung und beſprach mit allen ruhig und be
ſonnen die vorliegenden Arbeiten oder ſonſtige nothwendige An
ordnungen

Seine Energie hatte den Fremden imponirt ſie ge
horchten bereitwillig und ſchweigend und als er ſie e
verließ um nach dem Vorwerk zu reiten wo die erſte
W arbeitete ſagten ſie untereinander leiſe und gner
ennend

Der verſteht ſeine Sache Aber ein Satanskerl iſt er
Und das klang wie eine aufrichtige Anerkennung

Leicht war es immerhin nicht dieſe bunt zuſammen
gewürfelte Schaar zu einem zufriedenſtellenden Zuſammen
wirken zu bringen Winzeek wußte ſehr genau daß man
mit Geld viel erreicht aber der Bruch mit ſeinen alten Leuten
wirkte zu ſchmerzlich in ihm nach und dagegen vermochte das
Geld nichts

Todtmüde warf er ſich abends auf ſein Bett
Das Grübeln über die Geſchichte die Bükerts in Kurs

geſetzt hatten ließ ihn nicht los
Max Winzcek hieß jener Burſche Es mußte etwas Wahres

an der Geſchichte ſein daran war nicht zu zweifeln
Und in ſeinem Schranke gen die Papiere auf Grund

deren man ihm hier Heimathsberechtigung zugeſtanden nach
dem er ſie jahrelang als Legitimation benutzt hatte und dieſe
See lanteten auf den Namen Max Winzcek gebürtig aus

ertenheim

Schlaflos grübelte der reiche ſorgenvolle J
Welche Folgen konnte dieſes Gerede über den Dieb Mar

Winzcek aus Hertenheim nach ſich ziehen
Und nur die Nacht ſah es wie er in ohnmächtiger Wuth

und Angſt die Hände ineinander krampfte

Nach einigen Tagen ließ ſich Trautmann bei der Prinzeß
melden und theilte ihr mit daß der Oberförſter in warmer
Theilnahme für Winzcek dieſen eingeladen und eine Zuſage für
heute zum Mittageſſen erhalten habe

So werde ich die Oberförſterin heute nach Tiſch mit einem
Beſuch überraſchen, erklärte Hoheit

Aber wie weit ſind Sie mit Luyken lieber Trautmann
Jch habe ihm alles erzählt was ſeine Neugier reizen konnte

und es iſt mir gelungen
p Trautmann äamüſirte ſich über den ſichtlichen Eifer der

rinzeß

Jch laſſe Sie heilig ſprechen Sie thun ja Wunder wie ein
profeſſionirter Nothhelfer, rief dieſelbe die Hände vor Ver
gnügen zuſammenſchlagend

Und wie verabredet ſo es
Zum erſten mal ſeit längerer Zeit wieder erheitert ent

faltete Winzcek in dem kleinen traulichen Kreiſe bei Ober
förſters mit offenbarem Behagen ſeine volle Liebenswürdigkeit
Es that ihm ſo wohl die erlebten Bitterkeiten zu eund wenn er auch wußte ſie würden ihm doh ſo er

allein war das wieder zernagen ſo wies er auch dieſen
Gedanken von ſich um nur einmal für Stunden heiter ſein zu
können

Es war ein angenehmer Kreis Die Wenigen die von An
fang an dem angefeindeten Manne treu an en hatten
der junge Rechtsanwalt der Kollaborator und tere Geiſt
liche mit ſeiner Familie waren geladen Man ſcherzte und
lauderte i terer durcheinanderiſt un Weg un mädchehet kennt a
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Winzcek s linker Seite zur Rechten die Frau des Superinten
denten und was ſie an kleinen freundlichen Aufmerkſamkeiten
für ihn erſinnen konnte das that ſie zum großen heimlichen
Erſtaunen Trautmann s der ſich fragte Jſt ſie eine Kokette
oder hat ſie nur Mitleid mit ihm

Er allein wußte welche Ueberraſchung ſeinen Verwandten
bevorſtand

Und ſiehe da als eben die Gäſte die Tafel verlaſſen hatten
und in der Weinlaube im Garten den Kaffee nahmen ſtürzte
athemlos des Oberförſters Diener herein und meldete ganz
blaß vor Aufregung die Prinzeß ſei r

Dem ſofort ihr e Oberförſter und ſeiner
Gattin begegnete ſie am Arme des Baron von Luyken ſchon
auf dem großen Hausflur und ſich alle Umſtände mit lachend
ſegne iene verbittend nahm ſie des Hausherrn Arm und
ieß ſich in den Garten führen während Baron Luyken mit

der Hausfrau folgte
Es war das erſte mal daß die Prinzeß ſeit ihrer Rückkehr

wieder einen derartigen Beſuch machte um ſo größer die Ehre
für die Wirthe

Ah mein Kavalier auf der Landſtraße ſagte ſie heiter
Winzcek wiedererkennend als dieſer unter den übrigen Gäſten
ihr vorgeſtellt wurde Jch freue mich ſehr meinen Dank nun
endlich anbringen zu können denn ich war ſo kopflos von dem
Schrecken da ich über meine anſcheinende Unhöflichkeit nachher
tiefe Reue fühlte Und ſie reichte ihm huldvoll die Hand die
er an ſeine Lippen zog

Für jeden der Gäſte hatte ſie ein freundliches warmes Wort
und dann ſaß ſie ſehr bald mit ihnen an dem mit blendend
weißem Damaſttuch bedeckten runden Steintiſche und lachte
und plauderte neckte ſich mit Fides mit Trautmann und dem
Oberförſter ſo luſtig und unbefangen daß ſehr bald die zuerſt
drohende Steifheit überwunden war

Baron Luyken ſprach mit Winzcek und dem älteſten Geiſt
be Seine verbindliche Höflichkeit und anſcheinend natür
liche Unbefangenheit ließ ihn an etwaigen Klippen des Geſprächs
ſo harmlos vorübergleiten und er wußte ſo geſchickt Winzcek
um Reden zu bringen daß dieſer volle Gelegenheit fand ſich
o zu geben wie alle ſeine Bekannten ihn ſtets gefunden hatten

offen liebenswürdig taktvoll und vielſeitig gebildet
Später ging man im großen Garten umher die Prinzeß

naſchte von dem Weinſtock der an der Mauer entlang lief ſo
kam es daß ſie Winzcek bitten konnte ihr eine hochhängende
Traube zu pflücken und dann behielt ſie ihn neben ſichJch dabe von Jhnen auf Shlt viel Freundliches gehört

Herr Winzcek Ein junger Herr Se Erlaucht Graf Langs
feld der in unſerem Kreiſe verkehrte hat mir erzählt wie zart
ſinnig und mit welch fürſorgender Güte Sie Gräfin Rhenſtein
ſeine alte Verwandte vor jeder Sorge bewahren Das iſt
eine wahrhaft edle That Herr Winzcek und höher als ihre
Güte ſteht die rückſichtsvolle Art mit welcher Sie die alte

ſehen ihrer Unkenntniß der Sachlage zu erhalten ver
tehen

Hoheit ſchlagen mein geringes Verdienſt zu hoch an, war
Winzcek s ruhige Antwort IJch habe niemand dem ich Liebes
erweiſen kann ſeit meine arme Frau ſtarb da bildete ich mir
denn zuweilen ein Gräfin Rhenſtein ſei meine Mutter oder
Tante und es gewährte mir eine wohlthuende Freude mir in
meiner ſtillen Stube und meinem einförmigen Leben zu denken
dort drüben im andern Flügel wohne jemand an dem ich
theil hätte

Die Antwort gefiel der Prinzeß Der Stolz der darin lag
daß er ſich die ahnenreiche alte Gräfin als Verwandte dachte
verletzte ſie durchaus nicht

Es iſt ſehr zu bedauern Herr Winzcek daß Sie das ſtolze
alte e mit ſeinen vielen Räumen allein bewohnen, ſagte
die Prinzeß mit ihrem herzwarmen Lächeln

Jch ſehne mich ſelbſt Hoheit nach Geſellſchaft nach An
regung nach Freunden die an mir theilnehmen aber man
iſt nicht immer Herr der Verhältniſſe, erwiderte er ernſt

Sie brachte die Rede auf die frühere Einrichtung des
Schloſſes fragte ob dies oder jenes noch ſo ſei wie ſie als
Kind geſehen hatte Und dann hatten die Rhenſtein s ein
ſchönes Bild über dem Kamin eines Salons 7

Es iſt noch da Hoheit
Ah wie würde es mich intereſſiren es einmal wieder zu

ſehen es erfüllte alle meine Kinderträume die drei ſchönen
Schweſtern waren immer die guten Feen Wenn ich einmal
Gräfin Rhenſtein beſuche müſſen Sie mir erlauben das Bild
wiederzuſehen

Hoheit würden meinem Hauſe die größte Ehre erweiſen
Ja ja ich komme eines Tages Jch habe wirklich Ver

langen nach dem ſchönen Bilde
Und Prinzeß Mathilde nickte fröhlich und ſchritt mit Winzcek

hinter den andern her Mit geheimem Erſtaunen bemerkten
dieſe mit Ausnahme von Trautmann die Bevorzugung des ſo
ſcharf angefeindeten Mannes und Winzcek s Veränderung Er
war wie neu belebt und hatte nichts mehr von der blaſſen Ab
geſpanntheit mit welcher er kam

Fortſ folgt

Herr Joachim
Eine Erinnerung von Wulff

Jn der Greenſtreet am Leiceſterſquare zu London eröffnete
1869 ein franzöſiſches Geſchwiſterpaar einen Doppelladen Die
Frau kochte vorzügliche Ragouts und verſtand Paſteten zu backen
die preisgekrönt zu werden verdienten der Mann hatte auf dem
Seitenflur einen Aufbau antiquariſcher Bücher und Noten ſowie
dito Holzſchnitte und Kupferſtiche Beider Wagren zogen mich
unwiderſtehlich an und es pelging ſelten ein Tag wo ich nicht

bei e einen oder dem andern im Paſſiren eine kleine Ruhepauſe
machtee alte kleine Dame die man ſofort auch ohne ſie ſprechen
zu hören als Landsmännin der famoſen Paſtetenbäckerin erkannte

u unzweifelhaft meinen Geſchmack denn ich traf ſie bald am
peiſetiſch bald am Bücherſtand der Landsleute Sie war etwas

ſentimental gekleidet etwas auffallend aber nicht lächerlich oder
ar ärmlich nur die aulgevdauich i Schleier um die ganze Perſon
erum ließen ſie wie einen Anachronismus des neunzehnten

hrhunderts erſcheinen mein Gatte behauptete ſie ſei ſicher
chon zur Zeit der franzöſiſchen Revolution in Paris hingerichtet

worden und wenn ich letzteres Wort auch auf zur Hinrichtung
verurtheilt modifizirte ſo blieb der Nimbus des Vorſintfluth
lichen dennoch an der kleinen uralten Dame in Stöckelſchuhen

end ich zu jener Zeit ſehr eifrig das Studium des Franzöſiſchen

betrieb kaufte ich mir öfters dies oder jenes antiquariſche Buch
Ohne daß wir uns einander vorſtellten unterhielten wir uns

wann wir uns trafen Die Dame war von Geburt Franzöſin
da Großmutter aber Engländerin wen ſo ſprach ſie
engliſch wie ihre zweite Mutterſprache Nach und nach wurden
wir bekannter Nicht die Revolution ſondern die napoleoniſche
Uſurpator Periode ſiel in ihre Jugendzeit Mademoiſelle war
ledig geblieben weil ihr Verlobter im Kriege fiel ſie hatte
Troſt in den Wiſſenſchaften und in der Litteratur geſucht und
gefunden und mancher Artikel aus ihrer Feder hat in den

dreißiger Jahren Anerkennung in Frankreich gefunden obgleich
der Name Jane Dubuiſſon nicht zu den ewig berühmten gehört

Eine ſehr intereſſante Epiſode ihrer Kinderjahre erzählte ſie
mir infolge einer Entdeckung die ich unter den Kupferſtichen
machte es war der Kopf eines ſehr ſchönen jungen Mannes in
Uniform mit der Unterſchrift Herr Joachim

Jch hielt das Blatt noch in der Hand als Mademoiſelle es
erblickte und mit einem leichten Aufſchrei halb Freude halb
Trauer erkannte

Das iſt er das iſt er, rief ſie aus während ein Lächeln
ihren Mund umſpielte und eine Thräne ihr aus dem Auge drang
kein anderes Bild von ihm giebt ſo getreu die Aehnlichkeit

wieder wie ich ſie im Gedächtniß trage
Wer iſt das Original dieſes Bildes fragte ich

Sie nannte mir den Namen
Ah und Sie kannten ihn perſönlich
Ja faſt einen Monat lang war er unſer Hausgenoſſe Wenn

es Sie intereſſirt erzähle ich Jhnen die Geſchichte dies Bild
a Vergangene mit hellen Farben in das kleinſte Detail

zurück
Sie kaufte den vergilbten Kupferſtich und trat die Papierrolle

vorſichtig im Pompadour tragend in den Laden unſerer Paſteten
bäckerin welche heute eine beſondere Kunſtfertigkeit durch eine
großartige Auſternpaſtete bewies

Hier erzählte mir Mademoiſelle Jane Dubuiſſon jene Jugend
erinnerung welcher ſie gleichſam als Titel und Jlluſtration das
Portrait des ſchönen Herrn Joachim unterbreitete

z ſagte Jhnen ſchon früher Madame, ſo ſprach ſie
daß meine Großmutter eine Engländerin war eine Verwandte

des berühmten Entdeckers der Dampfkraft James Watt Wir
lebten in Lyon vielmehr auf der Avenue des Oroix Rousses in
einer kleinen Villa Hier wurde ich da unſere Mutter früh
geſtorben war mit drei Schweſtern von Großmama und Tante
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gründlich er und verzogen Jn dem Landhauſe war ein großer
Salon mit hölzernen lackirten und oben vergoldeten Pilaſtern
zwiſchen denen ſchweres düſterrothes Seidenzeug geſpannt war
Vielleicht war es früher einmal hellroth Den Plafond hatte ein
Provinz Vanloo gemalt auf ſchweren ſchwulſtigen Wolken ſaßen
korpulente Nymphen um eine noch kompaktere Venus geſchaart
dieſes Deckengemälde erhielt ſein Licht von drei Glasthüren die
auf die Terraſſe führten Zwiſchen den Fenſtern ſtand ein
Tiſchchen mit vergoldeten Rehfüßen dicht daneben eine Marmor
konſole mit vergoldeten Guirlanden Auf einer dieſer Reliquien

aus der Zeit Ludwig s XIII ſtand ich weiß nicht weshalb
unter einer Glasglocke ein Admiral Tourville en grande tenue
aus Sèvres ſchem Bisquit mit Haarbeutel und Spitzenmanſchetten
in der Rechten die herkömmliche Pergamentrolle die Linke auf
das Degengefäß geſtützt das halb in einer rieſigen roſa Band
ſchleife verſchwand das Ganze war rings um den Rand mit
ſilbernen Lilien umgeben An der Wand den Fenſtern gegen
über war ein altes engliſches Klavier mit zwei Griffbrettern
aufgeſtellt daneben eine ſpaniſche Wand von echt chineſiſchem
Papier Vor dem großen reich mit vergoldetem Laubwerk ein
gefaßten Spiegel ſtand eine ungeheure Stockuhr die immer zu
ſpät ging Rechts und links SevresFiguren mit Körben auf dem
Kopfe oder Urnen unter dem Arme in die jährlich Vergißmeinnicht
gepflanzt wurden Jn den Winkeln rechts und links vom Kamin
befanden ſich zwei fein lackirte Eßſchränke und darauf ein echt
japaneſiſches Theeſervice Jn die zwei andern Ecken des Salons
waren mit Roſenholz eingelegte Spieltiſche verwieſen der eine
iſt momentan mein Schreibtiſch

Der Salon hatte zwei Thüren die eine führte ins Vorhaus
die andere in Großmamas Zimmer Zwiſchen beiden ſtand eine
Reihe Polſterſtühle mit hohen graden Lehnen und ein ungeheures
Kanapee das wie der Feldwebel dieſer Stuhlcompagnie ausſah
An den Wänden hingen vier Familienporträts vor denen ich
mich ſtets fürchtete ſo ſteif ernſt und verzerrt ſahen ſie aus
Dadurch paßten ſie aber vortrefflich zu den Figuren des Gobelin
teppichs der einmal ein theures ſchönes Stück geweſen ſein ſoll

ebenfalls zur Zeit Louis III Nach Geſetz und
Sitte nach Tradition und Selbſtgefühl durfte niemand in dieſen
Salon eintreten der nicht ſorgfältig angezogen war Die Groß
mutter ſelbſt erſchien darin nicht ohne Schminke und weiße Händ
ſchuhe wir Kinder aber durften nur hinein wenn wir uns recht
gut aufgeführt hatten und Großmama uns zur Belohnung Stücke
aus dem Grandiſon vorlas

Nach dieſer örtlichen Vorbereitung komme ich endlich zu meiner
Geſchichte ſelbſt

Ende Juni 1815 trafen zwei Offiziere mit einem Einquartierungs
Billet bei uns ein Sie ſprachen zuerſt allein mit der Groß
mutter und übergaben ihr ein Papier hierauf wurden ſie gleich
in die Zimmer meiner Tante geführt nicht in die gewöhnlich für
die Militär Einquartierung beſtimmte Stube Warum dieſe Aus
zeichnung Das erfuhren wir nicht man ſagte uns nur die
beiden Offiziere ſeien Söhne eines Freundes von Großpapa des
halb müſſe man ſie mit Auszeichnung behandeln ihr Name
ſei Macerni So nannte man auch den ältern den jüngern bei
einem Vornamen Monſieur Joachim Großmamas Zuvor
kommenheit und Gefälligkeit für ihn ging ſo weit daß ſie ihm
bei einer Unpäßlichkeit die ihn an ſein Zimmer bannte ſagen
e z möge nur im Négligé in den Salon kommen Man

enke

Wir Mädchen hatten ihn ſehr lieb und brachten ihm alle Tage
die ſchönſten Blumen unſers Gartens die wir ihm durch das
Fenſter in ſein Zimmer hineingaben wofür er uns mit der ihm
eignen freundlichen Anmuth dankte So fanden wir ihn alle
Morgen in einem Schlafrocke aus geſticktem Perkal mit Seide ge
füttert Jch denke noch immer an ſeine herrlich geſtickten Pan
toffeln und beſonders an ſeinen niedlichen wohlgeformten Fuß
Er trug auch eine kleine Mütze mit Arabesken in Gold und
Perlen ein bischen ſchief auf ſeinen reichen ſchwarzen gelockten
Haaren die ſeinem Geſicht etwas Sonderbares Fremdartiges
gaben Auf ſeinen Putz verwandte er große oder ſoll ich ſagen
kleinliche Sorgfalt Dazu hatte er ein ſehr reiches Neceſſaire
in dem wir eine Menge Dinge und Werkzeuge ſahen deren Ge
brauch wir gar nicht kannten wiewohl wir durch Großmama mit
allen engliſchen Hilfsmitteln der Toilette wohl vertraut waren

Zuerſt kleidete er ſich zum Frühſtück an ſchloß ſich hierauf ein
um zu ſchreiben oder ging unter den alten Bäumen der Terraſſe

auf und ab zum Diner erſchien er in anderer Kleidung und
dieſe wechſelte er noch einmal für den Thee

Eines Abends ich weiß es noch wie heute ſaßen wir
alle heiter um den Theetiſch als Frangois unſer alter Diener
blaß und erſchrocken eintrat und berichtete eine Abtheilung
National Garde ſtehe vor der großen Hofthür und verlange Ein
laß um das Haus zu unterſuchen

Bei dieſen Worten ſprangen die beiden Offiziere raſch auf
Joachim nahm eine kleine Piſtole aus der Bruſttaſche und Macerni
zög einen langen Dolch hervor ſie wollten aus dem Fenſter auf
die Terraſſe ſpringen aber die Großmutter hielt ſie zurück

Um Zeit zu gewinnen wird die Wache zum Pförtchen herein
gelaſſen ſagte ſie ruhig und beſonnen zu Françgois ich will
ſie hier empfangen

Sobald dieſer aber den Rücken gewendet hatte ergriff ſie
Joachim bei der Hand führte ihn ſchnell in ihr Schlafzimmer
verſteckte ihn da in einem kleinen Toilettengemach ſchloß es
hinter ihm ab und ſteckte den Schlüſſel in die Taſche

Als ſie wieder in das Zimmer trat fand ſie Macerni bleich
und wortlos

Trinken Sie ruhig Jhren Thee, ſagte ſie zu ihm ich will
die Leute hier im Salon empfangen

Schon hörten wir die Schritte der Wache im Vorſaal da
öffnete Großmama ſelbſt die Salonthür

Wie Sie ſind es Herr Rivat ſo ſprach ſie unbefangen
was verſchafft mir das Vergnügen

Wir ſuchen einen Flüchtling gnädige Frau er verbeugte
ſich hier bei Jhnen iſt es nur der Form wegen

Großmama nahm ein Wachslicht
Gut ſo will ich Sie führen

Sie ging voran und geleitete ihn durch alle Zimmer
Als ſie in den Salon zurückkehrten ſtand Macerni auf um

ſich zu entfernen die alte unerſchrockene Frau faßte ihn aber bei
der Hand Bleiben Sie doch Anatole Herr Rivat ich
ſtelle Jhnen den Sohn meines beſten Freundes vor den
ich glücklichem Zufall dankend als Einquartierung erhielt
Herr Ja Herr Anatole Dumonois Kapitän des 24 Linien
regiments
Als ſie die Blicke einiger Soldaten gewahrte die ihr Schlaf

zimmer welches ſie nicht gezeigt hatte fixirten ſagte ſie ſchnell
zu dem Offizier Jhnen zu Gefallen will ich ſogar mein
zimmer öffnen damit Sie ſagen dürfen Sie hätten voll Jhre
Schuldigkeit gethan Und indem ſie mit ihrer Perſon breit
die kleine Tapetenthür deckte überzengte ſich Herr Rivat von der
Oede des Zimmers

Sind Sie nun ſicher daß der Flüchtling nicht bei mir iſt
Her d War es v dige rnJch war e on zuvor gnädige Frau

So verließ uns die Wache wieder und man hörte ihre
Schritte bald im Hofe verklingen Wir kleinen Mädchen waren
anz ſtumm vor Erſtaunen und Furcht bei dem Anblicke der

Soldaten und ihrer Waffen Ehe die Großmutter Herrn
Joachim befreite gebot ſie uns größte Verſchwiegenheit dann
ging ſie in ihr Zimmer öffnete die kleine Garderobenthür
und führte ihn in den Salon Hier küßte er ihre Hand und
ſagte dabei mit großer Rührung und einem unausſprechlichem

ſeiner ſchönen Augen Sie ſind mein rettender
ngel
Am andern Abend beſtiegen die beiden Offiziere die Diligence

Großmama ſandte ſie zu Madame Berthier nach Toulon
Während des Sommers fragten wir oft ob die Herren nicht

wiederkämen Großmama hatte nur Seufzer zur Antwort
aber im November weinte ſie bitterlich und ſie ſprach tief er
ſein terte Es hat alles nichts genützt am 13 Oktober haben

grh Pizzo unſern lieben Herrn den Prinzen Joachim Murat
erſchoſſen

Die kleine Dame führte ihr Spitzentüchlein an die feucht
gewordenen Augen und weihte ihm noch nach fünfzig Jahren
eine Thräne des Mitleids

Jch habe ſpäter das Bild des unglücklichen Mannes unter Glas
und Rahmen umgeben von einem Jmmortellenkranz im Salon
der kleinen Franzöſin wiederholt betrachtet Joachim Murat
muß ein wunderbar ſchöner Mann wenn auch mehr Roman als
Kriegsheld geweſen ſein

Einige Zeit ſpäter als Mademoiſelle ſchlafen ging für immer
habe ich das intereſſante Portrait von ihrer GBro ßnichte zum

Geſchenk erhalten

Bunte BSeitung
Komiſche Cholera Epiſoden Die Wiener Neue Freie Preſſe

berichtet allerlei komiſche Scenen welche die gegen die Cholera
ergriffenen amtlichen Schutzmaßregeln herbeiführen So wurde
das Reiſegepäck eines aus Hamburg kommenden Dalmatiners
vesinficirt Mit wehmüthiger Miene betrachtete der braune
Sohn Dalmatiens die ganz durchweichten farbigen und weißen
Lappen welche dem eiſernen Kaſten nach halbſtündiger ihn
entnommen wurden und kopfſchüttelnd nahm er endlich ſeine

zuſammengeſchrumpften verbrühten Stiefel zurück Ein
ngländer wollte durchaus ſeine Effekten dem Apparate nicht

anvertrauen und auf das freundliche Only desinfection der
radebrechenden Bahnbeamten hatte er nur ein zorn iges Kopf
chütteln Es half ihm natürlich nichts er mußte nach halb
tündiger Pauſe ſeine weißen Cachemir Anzüge windelweich wieder
in ſeine Koffer legen Entſchieden heiter geſtaltete ſick die Des
infektion einer weiblichen Toilette Die hübſche Bonng welcher
die Effekten gehörten wollte ſich die Augen ausweinem als ſie
ihre diverſe Leibwäſche von unbarmherzigen Händen enthüllt und
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